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I. Die allgemeine leljmMnng der Schule.
« Uebersicht

über die einzelnen Lehrgegenstiinde und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl.

Lehrgegenstände 1^ I« Hz II2 III^ III« IV V VI Summa.

Christliche Rcligionslehre, eu. . . 2 2 2 '
2 ^ 2

2 -^ 3 19

tath. . 2 2 2
7

1

Deutsch und Geschichtserziihlungen 3 3 3 3 « 2 3 3 4 26

Latein ......... 7 7 7 7 8 8 8 8 8 68

6 6 6 6 6 6 ^ — — 36

Französisch ....... 3 3 3 3 2 2 4 — ^ 20

Geschichte und Erdkunde . . . 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik . . . 4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

Naturbeschreibung ..... 2 2 ^ 2 8

Physik, Elemente der Chemie und
Mineralogie ...... 2 2 2 2 2 — — — 10

— — — — 1 1 2 4

Zeichnen ........ ' > 2 2 2 2 ,— 10

Summ a
Hierzu:

30 30

3

30 30

3

31 31

3

30 25

3

25

12

3
2

5

Hebräisch (fak.), Abteil. I: 2 St., Abteil. II: 2 St. Englisch (fak.), Abteil. I.: 2 St., Abteil. II: 2 St'



Hleberstcht über die Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer
im Sommer-Halbjahr 1901.

Lehrer 1^
>

I« 11^ II« III^ III« IV V VI

Prüf. Dl. Lailgzllllüf.
Direktor,

Ordinarius in l^

Horaz 2 I Horaz 2>
Griech. 6

l0

Prof. Kegel,
Ordinarius in I»

Latein 5 Latein 5

Hebräisch ... 2 ... 2
>

Griech. 6 20

Prof. Wagner
Mathem.4
Physik 2

... 4

... 2
, . . 4
... 2 ... 2 ... 2

22

Prof. Hartwig,
Ordinarius in ll^

Deutsch 3
Gesch. u.
Erdtunde3

Griech. 6 Latein 7
Gesch. u.
Gcogr. 3

22

Cornelius,
Oberlehrer,

Ordinarius in lV

Griech. 6 Franzüs. 3 Franzüs. 2 Latein 8!
Deutsch 3

22

Stnngcr,
Oberlehrer,

Ordinarius in VI
Wegen !

! ! > !
Krankheit beurlaubt, vertreten durch den wissenschaftlichen Hilfslehrer Lorch.

Noll,
Oberlehrer,

Ordin. in lli, u. 11!^

Deutsch 3
Gesch. u
Erdkunde3

Latein ? l Griech. 6
Gesch. u.
Erdkunde3

! ' Erdkunde2 24

Nr. Witthocft,
Oberlehrer

Franzüs. 3 Franzüs. 3
Englisch .... 2

!

Französ. 3 >Mathem.4
Englisch 2

Mathcm.3 Französ. 4 24

Zülch,
Oberlehrer,

Ordinarius in illu

l Deutsch 3 Gesch. u.
Erdkunde3
Mathem.3

Gesch. u. !
ErdlundcZ
Latein 8
Deutsch 2
Französ. 2

21

Lorch,
Wissensch. Hilfslehrer,

Ordinarius in VI

Latein 8
Deutsch 2

Erdtunde2 i Latein 8
Deutsch 4

24

Debes,
Wissensch.Hilfslchrer,

Ordinarius in V

Griech. 6
Deutsch 3

Geschicht.2
Erdlunde2

Deutsch 3^
Latein 8

24

Weber,
Lehrer Turnen

Gesang (Cl
. . 3 . . . . .3

Naturkd. 2

, . 3

Rechnen 2
Planim, 2

... 4 ... 4
Gesang .... 2! -

28

am Ghmnasium ...........3

George,
Lehrer

am Gymnasium Zeichnen ............2

! Religion 2 > . . .2. ..3
Nllturtd. 2 ... 2 ... 2

Schreiben ... I Schreib ! Schreiben. ... 2
2 2 2 2

30

... 2 ... 2

^ Turnen .
, , , 2

.......3

F r e»! d t,
Pfarrer u. evangel,

Religionslehrer

Religion 2 , . . 2 . , . 2 12

Völle,
Pfarrer u, katholisch.

!
2 2 2 1 ?

Religionslehrer !
'
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Keberstcht über die Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer
im Winter-Halbjahr 1901/02.

Lehrer 1^ I« Hz II« III4 Hill IV V VI
8°:

"<3

Prof. Dr. ^angfilorf,
Direktor,

Ordinarius in 1^

Horaz 2
Griech. 6

Horaz 2

!

10

Prof. Kegel,
Ordinarius in I«

Latein 5
Hebräisch .

Latein 5
... 2 ... 2

Griech. 6 20

Prof. Wagner Mathem.4 . . . 4
Physik 2 . . 2

... 4
... 2 ... 2

22

Prof. Hartwig,
Ordinarius in 11^

Deusch 3
Gesch. u.
Erdkunde3

Griech. 6 Latein 7
Gesch. u.
Erdkuude3

22

Cornelius,
Oberlehrer,

Ordinarius in IV

Griech. 6 Franzos. 3 Franzos. 2 Latein 8
Deutsch 3

22

Noll,
Oberlehrer,

Ordin. in II» u, III^

Deutsch 3
Gesch. u,
Erdkunde3

Latein 7
Gesch. u.
Erdkun°e3

Griech. 6 Erbtunde2 24

Dr. Witth'ocft,
Oberlehrer

Francs. 3
Englisch .

... 3

... 2
... 3
... 2

Mathem.4 Mathem.3 Franzos. 4 24

ZÜlch,
Oberlehrer,

Ordinarius in III^

Deutsch 3 Mathem.3
Gesch. u.
Crdkunde3

Deutsch 2
Latein 8
Gesch. u.
Erdkunde^
Franzos. 2

34

L o r ch,
Oberlehrer,

Ordinarius in VI

-
! Latein 8

Deutsch 2 ,
Erdluude2 i Latein 8

Deutsch 4
24

Dr. Altcnburg,
Oberlehrer,

Ordinarius in V

, Griech, 6
Deutsch 3

Grsch. 2 Latein 8
Erdlunde2 ^ Deutsch 3

24

George,
Lehrer

am Gymnasium . . . 2

Nllturkd. 2

... 2

Religion 2 . . . 2
, . . 2 . . . 2

. . . 3

... 3

30

... 2 2
... 2Schreiben ... 1 ... 1

Maurer,
Lehrer

am Gymnasium
3

Planim. 2
Rechnen 2
... 3

. 4
Gesang .

Naturlo. 2
... 4
... 2

28

Fremdt,
Pfarrer u. evangel.

Religionslehrer

Religion 2 ... 2 ... 2 12

Völle,
Dekan und kathol. Religion 2 2 <z t

?

Religionslehrer
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3. Ueberficht
über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Unterrichtsaufgaben.

Odsr-I'l'iiii»,.
Ordinarius: Direktor Dr. Langsdorf.

Religion 2) evangelische (wöchentlich 2 St.) Evangelium Iohannis im Urtext. Das Wichtigste
aus der Kirchcngeschichte seit der Reformation, lüonl. ^u^. Glaubens- und Sittenlehre im Anschluß
an die Lektüre und Kirchengeschichte. Fremdt.

b) katholische (2 St.) Zusammen mit iL, und 11^., Die Lehre von den Sakramenten,
Kirchengeschichte dritter Zeitraum; 2,0t. ap. NvauA. ^oanuis. Bölte.

Deutsch (3 St.) Schiller und Goethe. Ueberfichtüber die neueren deutschen Dichter. Gelesen und
erklärt wurden in der Klasse: Maria Stuart, Braut von Messina, Hambmgischc Dramaturgie und
Laokoon (ausgewählte Stücke), Koriulan von Shakespeare, Sappho von Grillparzer.

Themata der deutschen Aufsätze: 1) Arbeit nicht eine Last, sondern eine Wohlthat, 2) In welcher Weise tritt
Talbot für Maria ein? 3) Welche Gründe veranlassen in Schillers Braut von Messina Don Cesar zu den Worten:
Mein Platz kann nicht mehr sein bei den Lebendigen? (Kl.-A.) 4a) Worin liegt die Bedeutung Friedrich Wilhelms 1.
für Preuße»? (Prüfungs'Aufsatz). 4d) Wie vollzieht sich der Umschwung in Schillers Maria Stuart, und welche
Folgen hat er? 5) Warum mußten die Meister des Laokoon im Ausdruck des körperlichen Schmerzes Maß halten?
6) Warum wird Blücher mit Recht als die treibende Kraft der Freiheitskriege bezeichnet? lKl-A). 7) Welche Versuche
werden gemacht, Koriolan zur Aufgabe seines Zuges gegen Rom zu bewegen, und welche Folgen haben sie für diesen?
«) Welches find die Folgen des Krieges von 1866 ? (Prüfungs-Aufsatz). Hartwig.

Latein (7 St.) Grammatik (2 St.) Mündliche und schriftliche Uebungen im Anschluß an Ostermann-
Müller, Lat. Uebungsbuch für Obersckundn und Prima; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit (ab¬
wechselnd Massenarbeit oder häusliche Arbeit), im Anschluß an die Lektüre. Latein. Inhaltsangaben;
Übersetzungen ins Deutsche.

Lektüre: lacitun, AßrmÄuiü,. — <Dio. Briefe (Auswahl.) <üi«., 3owuiuii! Hoipicmi« (äe
rs pudlioa, VI, oap. 9—24), pro Nilons. — I.1v. ausgewählte Stellen aus Buch 25; Uebung im
unvorbereiteten Ucbcrsctzen. (3 St.) Kegel.

Nor«,«- 0ä6n II und IV. (Auswahl) und Wiederholungen von 1U>. I und III. Einige Oden
wurden auswendig gelernt, Satiren IIb. I, 1—6. Langsdorf.

Griechisch (6 St.) Lektüre: Nnrusr, 111^8 XII—XXIV. (Auswahl und Wiederholungen).^Iiuo^äiäsZ
I. 1—23; 88 ff. 8oxkoKl68, ^ntt^ons. Unvorbereitetes Uebersetzen aus Xeiwptwu, Hsllsui««,
V und VI. Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzung in der Klasse. Langsdorf.

Französisch (2 St.) ?. I,oti: ?tzoüLur ä'IglHnäs. — I,anris, Nömoire» ä'uu coll^isn ^ Noliörs,
1.0 ^rtuüs. Witthoeft.

Englisch (fakult. 2 St.) ?e^srs,l)enä: Hinter)'' ot Nu^lisd. I^ittsraturs — Dickere, 8Ketotw8.
Witthoeft.

Hebräisch (2 St.) Comb, mit iL.
Geschichte und Erdkunde (3 St.) Deutsche Geschichte von 1648—1888, nach David Müller „Ge¬

schichte des deutschen Volkes." Wiederholung des vorjährigen Pensums. Geographische Wiederholungen.
Hartwig.

Mathematik (4 St) BinomischerLehrsatz für ganze positive Exponenten. Abschluß der Stereometrie.
Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelschnitten. Wagner.

Aufgaben für Herbst 1901:
1. Ein Dreieck zu konstruieren aus: d °, p — q ^ ä, zi«: n ^ m:i>
2. Die Winkel und Seiten desselben Dreiecks zu berechnen für die Werte: Ii. ^ 29988, ä - 17850,

m.-u — 7:3,
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3. Jemand legt in Jahre hindurch am Jahresanfänge eine gewisse Summe in die Sparkasse. In den
folgenden n Jahren entnimmt er der Kasse jährlich, und zwar gleichfalls am Jahresanfang das Doppelte
der jährlichen Einlage. Am Schlüsse dieser Zeit betragen seine Ersparnisse noch a Marl. Wie groß war
die jährliche Einlage, wenn die Kasse p°/„ berechnet? m - 20, n ^ 9, n - 2733. n - 3.

4. Der Radius der Grundfläche eines Kugelabschnittes ist — (i, seine Hohe ^ n gegeben. Der Inhalt
des Körpers unter Benutzung des Satzes von A. Schmidt (vgl. Kommerell-Hauck, Lehrbuch der Stereometrie,
Buch III, Anhang Nr. 44 ^) zu berechnen.

Aufgaben für die Reifeprüfung Ostern 1902:
1. Ein Dreieck zu konstruieren aus: Po i~ l? -^ 1, ^°, «—/3 — 6.
2. Die Winkel und die Seite e dieses Dreiecks zu berechnen für die Werte I — 4440, ^c — 449,5,

<5 - 17», 94.
3. Jemand kauft ein Gut. Dem Kaufpreife liegt die Schätzung zu Grunde, daß der ganze Ertrag in Jahre

hindurch auf die Verbesserung der Felder zu verwenden, darauf aber dauernd eine n°prozentige jährliche
Verzinsung des Anlagekapitals zu erwarten sei, was einem Reingewinn von r Mark entsprechen würde.
Thatsächlich aber vermag der Käufer nur p/ „ herauszuwinschaften. Um wieviel ist das Gut zu teuer
bezahlt, wenn man annimmt, daß bei eigener Bewirtschaftung die erste Verzinsung der Billigkeit ent¬
sprochen hätte? in - b, i- ^ 16000, n - S, p. - 3.

4. Eine Kugel mit dem Radius ll wird cylindrisch durchbohrt, so, daß die Chlinderachse durch den Kugel-
mittelpunkt geht. Wie groß ist der Radius der Oeffnung, wenn der übrig bleibende Körper gleich der
Hälfte der Kugel werden soll?

Physik (2 St.) Optik. Mathematische Erdkunde. Wagner.

Unter-Vrima..
Religion g,) evangelische (2 St.) Das Evangelium Iohannis im Urtext, der erste Brief des

Johannes kursorisch. Kirchengeschichte bis zur Reformation. Fremdt.
o) katholische (2 St.) Znsammen mit IH,, (s. das.) Völle.

Deutsch (3 St.) Geschichte der Litteratnr vom Ausgang des Mittelalters bis auf Goethe. Gelesen
und erklärt wurden: Goethe, Iphigenie; Shakespeare, Julius Cäsar; Kleist, Prinz von Homburg;
Freitag, die Journalisten; Klopstock, einzelne Oden und Messias (mit Auswahl); Lcssing, die Iugcnd-
dramen zu Hause, in der Klasse Emilia Galotti, Nathan d. W. und ausgewählte Stücke aus den
prosaischenSchriften.

Themata der deutschen Aufsätze: 1) Welche Zusammenstoße zwischen Morgen» und Abendland im Verlauf der
alten Geschichtehaben für die Entwicklung der Menschheit die größte Bedeutung gehabt? 2) Handelte Iphigenie richtig, als
sie das Leben ihres Bruders und Freundes aufs Spiel setzte? 3) Turch welche Gründe läßt sich Brutus zur Teilnahme
an der Verschwörung gegen Julius Cäsar bewegen? 4) Wenn die Wässerleiu kommen zu Haus, — Giebts einen recht
großen Fluß, Wenn jedes nimmt seinen eignen Lauf, — Eins ohne das andere vertrocknen muß. <M.-A.) 5) Erdrücken
läßt sich nicht, das halte fest, — Ein Volk, das nicht zuvor sich selbst verläßt, 6> Wie gelang es dem Hohenstaufen
Friedrich I, trotz der Niederlage bei Legnano die Oberherrllchkeit über die lombardischen Städte zu behaupten?
7) Klopstockals Sänger der Freundschaft, 8) Inwiefern kann man Lefsing zu den Helden zählen, die ihr Vaterland
vom Joche der Fremdherrschaft befreiten? Noll.

Latein (? St.) Grammatik (2 St.): Mündliche nnd schriftliche Uebungen im Anschluß an
Ostermllnn-Müllers tat. Uebungsbuch für II und I und alle 14 Tage ein häusliches Exercitium oder
ein Extemporale, im Anschluß an die Lektüre. Uebersetzungen ins Deutsche. Wiederholungennach der
Grammatik von Holzweißig.

Lektüre (3 St.): laoit,, Kintorias. (Auswahl). Aufstand des 0lÄ.uä. Civilis. — vio. in
Veirem. II. 4 (De si^nis)—I,iv. ausgewählte Stücke aus lid. XXI—XXIII. Uebungen im un¬
vorbereiteten Uebersetzen. Kegel.

2ora2 Oäsu, (2 St.): lid. I und III (mit Auswahl). Einige Oden wurden auswendig gelernt,
Satiren (mit Auswahl). Langsdorf.

Griechisch (6 St.) ^nuoväiäeg, lid. VI und VII (mit Auswahl.) ?1ato, Apologie und Kriton;
8ovnoK1ß8, ^.ill». Hoinor, I1ia,8 I—XII (mit Auswahl), Einige Stellen wurden auswendig gelernt.
Alle 4 Wochen eine schriftliche Uebersetzung bczw. ein Formenextcmporale in der Klasse. Extemporiert
wurde aus Xenonnons IlelloniKa, ^nnoväiäsg und Homer, Hill». (4 St.) Hartwig.

«>^>,



Französisch (2 St.) ?. N6rim6«: Ooloruba. — 6'Niri8«on, ^ouinn,! ä'un oftroisr ä'oräoriri2,noe.
Repctition einzelner grammatischer Abschnitte; alle 14 Tage ein Skriptum. Konversationsübungcn.

Witthoeft.
Englisch (fakult. 2 St.) combinicrt mit 1^. Witthoeft.
Hebräisch (fakult. 2 St.) Beendigung und Wiederholung der Formenlehre; das Wichtigste aus der

Syntax, nach Hollenbcrg, Elementarbuch der hebr. Sprache. Gelesen wurden mehrere Stücke aus dem
Lehrbuch. Kegel.

Geschichte (3 St.) Römische Kciisergcschichtenach Pütz. „Grundriß" und deutsche Geschichte bis 1648,
nach Dan. Müller, „Geschichtedes deutschen Volkes." Geographische Wiederholungen nach Daniel,
Leitfaden. Noll.

Mathematik (4 St.) Zinseszins- und Rentenrechnung, die imaginären Größen. Wiederholung des
arithmetischen Pensums der früheren Klassen an Uebungsaufgaben. Vervollständigung der Trigonometrie,
Stereometrie. . Wagner.

Physik (2 St.) Akustik. Mechanik. Wagner.

0d6r-8oKnnüa..
Ordinarius: Professor Hartwig.

Religion 8,) evangelische (2 St.) Bibelkunde des neuen Testaments. Gelesen wurde die Apostel¬
geschichte, ausgewählte Abschnitteaus den Briefen des Apostels Paulus und der Iatobusbrief kursorisch.

Fremdt.
K) katholische (comb, mit I.) Bölke.

Deutsch (3 St.) Nibelungenlied (Veranschaulichungdurch Proben aus dem Uvtext), Gudrun. Ausblick
auf die nordische Sage uud die großen Sagenkreise des Mittelalters, auf die höfische Epik und die
höfische Lyrik, insbesondere Walther von der Vogelweide. Hervorhebung wichtiger Abschnitte aus der
deutschen Litteraturgeschichtc. Goethe, Götz von Bcrlichingen. Schiller, Wallenstein (I., N. u. III. Teil).
Ausgewählte Stellen wurden auswendig gelernt, — Poetik im Anschluß an die Lektüre. — Vorträge
der Schüler über ausgewählte Themata. Früher gelernte Gedichte wurden wiederholt. Stilistische
Belehrungen im Anschluß an die schriftlichen Arbeiten. Zülch.

Aufsatz»Themata: 1) <)rii «tuäst opt«,tnrn orrrzrl contin^sre inotmn. inult» tulit teoitqne pusr.
»uclüvit ot lllsit, 2) Die Generale Wallrnsteins. (Kl,-U,) 3) Entworfen bloß ists ein gemeinerFrevel, Vollführt
ist« ein unsterblich Unternehmen,'Uno wenn es glückt, so ist es auch verziehen,denn aller Ausgang ist ein Gottesurteil.
4, Uns Vaterland, ans teure, schließ dich an! (Kl,-U). 5> Der Kampf zwischen Athen und Sparta. 6) Krimhilts
Rache. ?) Wie beweist Knmhilt und wie beweist Gudrun die Treue gegen den Gatten? 8i Die Heimkehr des Odysseus.

Latein (7 St.) Lektüre (5 St.): 8u,Uu8t.. dsU. lußurtli. — Oiusio, or. pro Hosnio ^merino.
- I.ivii »,b urd« oonäita, lid. VII und VIII (mit Auswahl.)

Vkr^il. ^.sn. VII — XII (mit Auswahl), ergänzt durch Erzählung. Ausgewählte Stellen
wurden auswendig gelernt.

Grammatik (2 St.): Mündliche und schriftliche Uebungen im Anschluß an Ostermann-
Müller für Ober- und Untersekunda. — Auswendiglernen von Phrasen aus Ost.-Müller für II u. I
Rr. 1—400. Wiederholung wichtiger Abschnitte der Grammatik. Anfangs alle acht, später alle
vierzehn Tage eine schriftliche Uebcrsctzung ins Lateinische. Gelegentlich eine Uebersetzung ins Deutsche.

Hartwig.
Griechisch (N St.) Grammntik (1 St.): Wiederholungenaus der Formenlehre. Syntax: Tempora

und Modi. Alle vier Wochen eine schriftliche Uebersetzung ins Deutsche, später alle vierzehn Tage eine
Uebcrsctzung ins Deutsche, abwechselnd mit einer solchen in das Griechische.

Lektüre (5 St.): Xsriopnont eorumsntllrii (mit Auswahl), Hsroäot, Auswahl aus
Auch I -III. Homer, 0ä?8«se, Buch VII—XXIII (mit Auswahl). Einige Stellen wurden aus¬
wendig gelernt. Cornelius.



Französisch (2 St.) Voi88ier: lüiserou st 868 3,rlll8. — Dg,uäst, I2,rt3,riu 6s ?^rll8oor>. Durchnahme
einzelner grammatischer Abschnitte; alle 14 Tage ein Skriptum. Konvcrsationsübungen im Anschluß
an die Lektüre. Witt ho est.

Hebräisch (2 St.) Das Wichtigsteaus der Elementarlehre, Flexion der starken Vcrdalwurzeln. Das
Verbum mit Suffiren. (Grammatik von Hollenberg). Kegel.

Englisch (fak. 2 St.) Induktive Aneignung der wichtigstenRegeln über Aussprache, Formenlehre und
Syntax. Lektüre prosaischerund poetischer Stücke aus Lüdecking I. Witthoeft.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) Griechische und römische Geschichte (bis zum Ende der Republik)
nach Pütz, Grundriß. GeographischeWiederholungen nach Daniel, Leitfaden. Hartwig.

Mathematik (4 St.) Abschluß der Planimetrie nebst Konstruktionen nach Rcidt; Potenzen, Wurzeln,
Logarithmen, Reihen. Gleichungen vom 1. und 2. Grade, nach Bardey. Trigonometrie bis zur Auf¬
lösung des Dreiecks einschließlich. Wagner.

Physik (2 St.) Mechanik flüssiger und luftförmiger Körper, Wärme, Magnetismus, Elektrizität.
Wagner.

Unter - LsKuulla..
Ordinarius: Oberlehrer Null,

Religion a) evangelische (2 St.) Bibellesen des alten Testaments nach dem Biblischen Lcscbuche
von Schäfer und Krebs. Das Evangelium des Marcus gelesen und erklärt. Wiederholung der
Bergpredigt. Fremdt.

d) katholische (2 St.) RePetition der Lehre von den Gnndenmittcln. Erklärung von Ab¬
schnitten aus dem neuen Testament, Kirchengeschichte, I. Zeitraum. Bölke.

Deutsch (3 St.) Uhland, Ernst von Schwaben, Schiller, Jungfrau von Orleans. Ausgewählte Gedichte und
prosaische Stücke aus Muff, Deutsches Lesebuch, bes. die Dichtungen der Befreiungskriege. Ucbungen
im Disponieren. Freie Vorträge der Schüler. Das Wichtigsteaus Poetik und Stilistik.

Im So. Dcbes, im Wi. Alten bürg.
Aufsatz»Themata: 1) Wodurch ist Europa allen übrigen Erdteilen überlegen? 2) Zu welchen Zwecken gebraucht

der Mensch das Feuer? 3) Welche Wandlung erfährt die Bedeutung des Vsr ünorurn in Uhlands Gedicht? (Kl»A,)
4) Was erfahren wir aus dem ersten Gesänge von Hermann und Dorothea über Ort, Zeit und Personen der Handlung?
5) Der Verlauf des Streites zwischen Kaiser Konrad II. und Herzog Ernst von Schwaben, (Kl.<A.) 6) Welchen
Inhalt hat der Prolog in Schillers Jungfrau von Orleans? 7) Wodurch sucht Montgomcry Johannas Gnade zu
erlangen? 8) Welche Männer haben hauptsächlich die Erhebung Preußens im Jahre 1813 vorbereitet? (Kl °A.) 9, Die
Bedeutung Kleinasiens in alter und ueuer Zeit. IN) Welche Stellen des I, und 5, Buches der Odyssee zeugen von der
Heimatliebedes Odysseus? (Kl.»A.)

Latein (? St.) Lektüre (5 St.) Ois. in 0«,ti1. III u. IV. Ausgewählte Stellen aus I,iv. I
und II. Vsr^il,, ^.susis, Buch I —VI (mit Auswahl.)

Grammatik (2 St.): Mündliche und schriftliche Uebungcn im Anschluß an Gelesenes und
aus Ostermanns „Uebungsbuch für Tertia". Wiederholung und Erweiterung wichtiger Abschnitte der
Grammatik. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit. Roll.

Griechisch (6 St.) Grammatik (2 St,): Wiederholung der Formenlehre. Artikel, Pronomina,
Kasuslehre, Präpositionen; das Wichtigste aus der Tempus- und Moduslehre im Anschluß an die
Lektüre. Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit im Anschluß an die Lektüre und Grammatik.

Lektüre (4 St.) Xsnoptiuu, ^.uadg.8i8 III, IV, Vu. VI (mitAuswahl); Hsilsuisa I, llumsr,
0ä^8»ss I und V (mit Auswahl); einige Stellen wurden auswendig gelernt.

Im So. Debcs, im Wi. Alten bürg.
Französisch (3 St.) Abschluß der Syntax mit besonderer Berücksichtigung des Konjunktivs u. Particips.

Alle 14 Tage schriftliche Übersetzungen ins Deutsche, Diktate und Uebersetzungcnins Französische.
Lektüre nach Lüdecking I und Auswahl aus <üontsur8 moäsin68. Konvcrsationsübuugen im Anschluß
an die Lektüre und Vorkommnissedes täglichen Lebens. Cornelius.
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Geschichte und Erdkunde (3 St.) «.) Geschichte (2 St.) Deutsche Geschichte von 1740 bis zur
Gegenwart, nach David Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes.

K) Geographie (1 St.) Europa mit Ausnahme Deutschlands. Noll.
Mathematik (4 St,) Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Gleichungen vom 1. und 2. Grade, letztere

mit einer Unbekannten. Proportionalität der Linien, Aehnlichkeitslehre; regelmäßige Vielecke, Kreis¬
rechnung, Konstruktionen. Witthoeft.

Physik (2 St.) Akustik, Magnetismus, Elektrizität. (Vorbereitender Lehrgang II.) Wagner.

OVsi'-I'OI'tiÄ..
Ordinarius: Oberlehrer Noll.

Religion ll) evangelische (2 St.) Das Reich Gottes im neuen Testament, eingehend, die Berg¬
predigt und die Gleichnisse. Das Kirchenjahr. Das Wichtigste aus der Refovmation im Anschluß an
ein Lebensbild Luthers. Fremdt.

d) katholische (2 St.) kombiniert mit IlL. s. das. Volke.
Deutsch (2 St.) Lesen und Erklären prosaischerund poetischer Stücke aus dem Lesebuchevon Hopf

und Paulsick f. II 1^,, insbesondere Uhland, Herzog Ernst von Schwaben, Heyse, Colberg. Im An¬
schluß an die Lektüre das Notwendigste aus der Poetik und Rhetorik. Alle 4 Wochenein häuslicher
oder ein Klassennufsatz. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Lorch.

Latein (8 St.) Grammatik (4 St.) Wiederholungen aus der Formenlehre; Casus, Tempora und
Modi (nach Holzweißig.) Mündliche und schriftlicheÜbersetzungsübungen (nach Ostermann-Müller,
Uebungsbuchfür Tertia). Wöchentlich eine schriftliche Arbeit in der Klasse. Memorieren von Mustersätzen.

Lektüre (4 St.) <Ü3,s8ar, äe dell. Oall. IV und V ganz, VI und VII mit Auswahl. Aus
Sedlmnyers: ?. 0viäii Hsasonin <üarmin3, »eiset», ausgewählte Abschnitte. Ein Teil des Gelesenen
wurde auswendig gelernt. Außerdemwurden die wichtigsten prosodischen Regeln eingeübt. Lorch.

Griechisch (6 St.) Grammatik. Die Verba auf ^« und die wichtigsten unregelmäßigen Verba des att.
Dialekts. Die Präpositionen. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der II w. Ausgewählte
Hauptregeln der Syntax im Anschluß an Gelesenes. Mündliche Uebersetzungsübungennach Wesener,
Uebungsbuch. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Noll.

Französisch (3 St.) Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes, Ergänzung der Formenlehre und
Syntax nach Plötz, Schulgrammatik. Alle 14 Tage abwechselnd ein Skriptum, Diktat und eine
Ucbersetzung ins Deutsche. Lektüre erzählender, besondershistorischer Prosa, sowie einiger Gedichte aus
LüdeckingI. Konversations-Hebungen im Anschluß an die Lektüre und Vorkommnissedes täglichen
Lebens. Cornelius.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) a) Geschichte (2 St.) Deutsche Geschichtevon 151? bis
1740 im Anschluß an David Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes. Rcpetition der
griechischen uud römischen Geschichte.

d) Erdkunde (1 St.) Die deutschen Kolonien. Erdkunde Deutschlands. Kartenskizzen.
Zülch.

Mathematik (3 St.) Planimetrie: Lehre vom Kreise. Die Lehre von der Flächengleichhcit.
Arithmetik: Division und Gleichungen vom 1. Grade. Proportionen. Potenzen mit

positiven ganzen Exponenten. Zülch.
Naturkunde (2 St.) Im Sommer: Lehre vom Bau des menschlichen Körpers.

Im Winter: Allgemeine Eigenschaftender Körper, Mechanik. (Vorbereitender Lehrgang I.)
Wagner.
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Ordinarius: Oberlehrer Zülch.

Religion 2,) evangelische (2 St.) Das Reich Gottes im alten Testament im Anschluß an ausgewählte
Abschnitte aus dem Biblischen Lesebuche von Schäfer und Krebs. Katechismus: Die Gnadcnmittel
(5. Hauptstück) und das Gebet (6. Hauptstück). Kirchenlieder. Uebersicht über die Geschichtedes
Kirchenliedes. Das Kirchenjahr. Fremdt.

d) katholische (2 St.) kombiniert mit III^. und IIn. s. das. Volke.
Deutsch (2 St.) Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuch von Hopf

und Paulsiek-Muff (für IIlL). Alle vier Wochen ein Aufsatz. Deklamationsübungen. Ueberblick
über die wichtigsten grammatischen Gesetze. Zülch.

Latein (8 St.) Grammatik (4 St.) Wiederholungder Formenlehre. Wiederholungund Ergänzung
der Kasuslehre. Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinischenach Ostermann IV,
alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit; schriftliche Uebcrsetzungen aus Cäsar.

Lektüre (4 St.): Oassai- äs dsll. Kall. I, 1—29; II, III und IV. Zülch.
Griechisch (6 St.) Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialekts bis zum Vsrdnm liyuiäuna

einschließlich, nach Curtius, Griechische Schulgrammatik, und Wescner: Griechisches Elementarbuch I.
Memorieren von Vokabeln. Im Anschluß an die Lektüre sind einzelne syntukische Regeln induktiv
behandelt worden. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit. Kegel.

Französisch (2 St.) Wiederholung der regelmäßigenKonjugation mit Ausdehnung auf den Konjunktiv.
Unregelmäßige Verba z. T. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Leichtere Erzählungen aus Lüdecking I. Fortsetzung der Sprechübungen im Anschluß
an die Lektüre. Zülch.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) «,) Geschichte (2 St.) Kurzer Ueberblick über die weströmische
Kaisergeschichte vom Tode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters,

d) Erdkunde (1 St.) Physischeund politische Erdkunde der außereuropäischenErdteile mit
Einschluß der deutschen Kolonien. Kartenskizzen. Zülch.

Mathematik (3 St.) Planimetrie: Lehre vom Dreieck und Viereck, Konstruktionen.
Arithmetik: Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division, sowie leichte Gleichungen vom
1. Grade. Witthoeft.

Naturgeschichte (2 St.) In- und ausländische Kulturpflanzen; Beschreibung und Vergleichung
einzelner Nadelhölzer. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, sowie über Pflnnzen-
krankheiten. Niedere Tiere und Ueberblick über das Tierreich.

Im So. Weber, im Wi. George.

Quarts..
Ordinarius: Oberlehrer Cornelius.

Religion «,) evangelische (2 St.) 1. Einteilung der Bibel, Uebungen im Aufschlagenvon Bibel¬
stellen. Wiederholung und Ergänzung der bibl. Geschichte. Erklärung und Einprägung des dritten
Hauptstücks und Wiederholung des ersten und zweiten. Vier Kirchenlieder und zwei Psalmen wurden
erklärt und auswendig gelernt. George.

d) katholische (2 St.) Lehre von den Geboten und Gnadenmitteln. Bibl. Geschichtedes
alten und neuen Testaments. Volke.

Deutsch (3 St.) Lesen und Erklären poetischer und prosaischerStücke aus Hopf und Paulsiek für
Quarta. Satzlehre im Anschluß an das Lesebuch. Deklamationen. Uebungen in der Orthographie
und Interpunktion. Alle 14 Tage ein Diktat oder ein Aufsatz. Cornelius.

M
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Latein (8 Zt.) Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Die Casus- und Moduslehre nach
Ostermann-Müller für Quarta und im Anschluß an die Lektüre. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit
im Anschluß an die Lektüre und Grammatik.

Lektüre: Aus Cornel. Nepos nach Ostermann-Müller wurden gelesen der ältere und der
jüngere Miltiades, Themistokles,Aristides, Alcibiades, Epaminondas, die Scipionen, Hamilkar, Hannibal
und andere. Cornelius.

Französisch (4 St.) Propädeutischer Kursus zur Erwerbung richtiger Lautbildung und Aussprache.
Die wichtigsten grammatischen Regeln,: Deklination, regelmäßige und unregelmäßige Komparation,
avoir und ßtrs, die regelmäßige Konjugation mit Beschränkung auf den Indikativ. — Lektüre nach
Plötz, Elementarbuch. Alle 14 Tage ein Skriptum. — Erste Versuche im Sprechen.

Witthoeft.

Erdkunde (2 St.) Physische und politische Erdkunde von Europa mit Ausnahme Deutschlands. Karten-
zeichncn. I. So. Debes, im Wi. Altenburg.

Geschichte (2 St.) Im Sommer griechische, im Winter römische Geschichte bis 14 n. Chr., im An¬
schluß an David Müller, Alte Geschichte. Im So. Debes, im Wi. Alten bürg.

Mathematik (4 St.) «,) Geometrie (2 St.) GeometrischeBorbegriffe. Lehre von den Geraden,
Winkeln und Dreiecken. Konstruktionen. Im So. Weber, im Wi. Maurer.

b) Rechnen (2 St.) Gewöhnliche Brüche und Dezimalbrüche, Prozent-, Zins-, Gewinn-,
Verlust- und Gesellschaftsrechnuug nach Diesterwcg-Heuser. Im So. Weber, im Wi. Maure r.

Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Botanik. Beschreibungund Vergleichung von Wanzen
mit schwer erkennbarem Blütenbau. Ucbersicht über das natürliche System der Blutenpflanzen.

Im Winter: Zoologie. Niedere Tiere mit besondererBerücksichtigungder Insekten.
George.

Quinta..
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Alten bürg.

Religion (2 St.) 2,) evangelische: 1. Biblische Geschichte des neuen Testaments. 2. Erklärung
und Auswendiglernen des 2. Hauptstücks, mit Sprüchen, vier evangelischer Kirchenlieder und eines
Psalms. George.

d) katholische: Komb, mit IV, s. das. Volke.

Deutsch (3 St.) Lesen und Erklären ausgewählter poetischerund prosaischerStücke, nach Hopf und
Paulsiek für Quinta. Wiedererzählen des Gelesenen. Deklamationsübungen. Rechtschreibe- und
Interpunktionsübungen. Wöchentlichein Diktat, in der zweiten Hälfte des Schuljahres auch kleine
Klasscnaufsätzc. Wiederholung des grammatischen Pensums der Sexta; das Notwendigste vom zu¬
sammengesetzten Satz. Im So. Debes, im Wi. Altenburg.

Latein (8 St.) Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige
Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Die wichtigsten syntaktischenRegeln nach
Ostcrmanns Uebungsbuch für Quinta. Wöchentliche Extemporalien oder häusliche Arbeiten.

Im So. Debes, im Wi. Altenburg.
Geschichte und Erdkunde a) Gefchichte im Anschluß an die altsprachliche Lektüre und den deutschen

Unterricht. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer.
b) Erdkunde (2 St.) Physische und politische Erdkunde Deutschlands und Mitteleuropas

nach Daniels Leitfaden. Kartcnlesen. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an der Wandtafel.
Lorch.

^
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Rechnen (4 St.) Die Lehre von den gewöhnlichen Brüchen. Einfache Regel-de-tri nach DiesterwegII.
FortgesetzteUcbungen mit benannten Dezimalen. Im So. Weber, im Wi. Maure r.

Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Begleichung und Beschreibung einiger wichtigen Blüten-
Pflanzen nach Klassen, Ordnungen und Familien.

Im Winter: Reptilien, Amphibien und Fische. Das Wichtigste vom Knochenbaudes Menschen.
George.

8sxt2>.
Ordinarius: Oberlehrer Lorch.

Religion (3 St.) Ä,) evangelische: 1. Biblische Geschichte des alten Testaments, 2. Erklärung
und EinPrägung des ersten Hauplstücks (Gesetz) Mit einschlägigenSprüchen und vier evangelischer
Kirchenlieder. George.

K) katholische: Komb, mit IV, s. das., und für VI Bcichtunterricht. Völle.
Deutsch (4 St.) Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Lescstücke nach Hopf und Paulsiek;

Wiedererzählen des Gelesenen; Deklnmntionsübungen. Diktate. Orthographische Regeln § 1—23.
Einfacher und erweiterter Satz. Deklination der Substantiv«, Adjektiva und Pronomina. Starke
und schwache Konjugation. Lorch.

Latein (8 St.) Die regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß der vsponsnti»,. Uebersetzungenaus
Ostermann-Müller, Uebungsbuch für Sexta. Wöchentliche Ertemporalicn. Lorch.

Erdkunde (2 St.) GeographischeVorbegriffe. Heimatskunde, Anleitung zum Verständnis des Reliefs,
des Globus und der Karten. Oro- und hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen.

Roll.

Geschichte in Verbindung mit dem deutschen Unterrichte. Lebensbilder aus der vaterländischenGeschichte.
Lorch.

Rechnen (4 St.) Die vier Spezies mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die deutschen
Maße, Gewichte und Münzen nebst Uebungen in der dezimalen Schreibweise und den einfachsten
dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Im So. Weber, im Wi. Maurer.

Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Botanik. Anleitung zur Beschreibung einheimischer Pflanzen.
Im Winter: Zoologie. Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale
und auf charakteristische Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen)
nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden. — Uebungen im einfachen
schemlltischen Zeichnen des Beobachteten. George.

Technischer Unterricht.
^. Turnen.

1. Abteilung (IV. V. VI.) (3 St.) a. Freiübungen und Marschübungen.
d. Gerätübungen: Leichtere Uebungen an Barren, Reck,

Kletterstangen, Leitern, Bock und Sprunggestell.
George.

2. Abteilung (III^. IIlL, (3 St.) »,. Frei-, Hantel- und Stabübungen; Marschbcwegungen.
d. Uebungen an Reck, Barren, wagrechter und schräger Leiter,

Schaukelringen, Schwebereck,Pferd, Bock, Tchnursprunggestell,
Kletterstange und Kletterseil.

^
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3. Abteilung (11^.. IIü, (3 St.) ». Hantel- und Stabübungen.
b. Uebungen an Reck, Schwebereck,Barren, Kasten, Pferd, wag-

rcchtcr und schräger Leiter, Schnursprunggestell, Bock, Kletterstange
und Kletterseil.

4. Abteilung (IH,. iL.) (3 St.) a. Hantel- und Stabübungen.
d. Uebungen an Reck, Schwebereck, Schaukelringen, Barren, Pferd,

Kasten, Bock, wagrechter und schräger Leiter, Schnursprunggestell
und Rundlauf.

Turnverein und Turnspiele. Seit einer Reihe von Jahren besteht an der Anstalt ein
Gymnasiasten-Turnverein, dem aus freier EntschließungSchüler der Prima, Sekunda und Tertia beitreten
können. Der Verein hat sich die Aufgabe gestellt, Sommer wie Winter in wöchentlich 2 Stunden
die körperlichenUebungen zu pflegen. Die Leitung des Vereins wird in der Regel einem Ober-
Primaner übertragen, den die Mitglieder selbst wählen.

Als eingeführte Turnspiele seien erwähnt: „Barlauf", „Schlagbar!", „Mützenball", „Fußball",
„Grenzball", „Schleuderball", „Ruterball", „Fuchs aus dem Loch", „Dritter Mann", „Kett' Kett'",
„Böckchcn schiel nicht", „Topf und Hahnenschlagcn", „Schwarzer Mann", „Doppclwolf", „Katze und
Maus", „Blinde Kuh." Im So. Weber, im Wi. Maurer.

L. Gesang.
VI. und V. (kombiniert) (2 St.) Das Wichtigste aus der allgemeinen Gesang- und Musiklehre.

Melodische,rhythmischeund dynamische Uebungen. Choräle. Gin- und mehrstimmigegeistliche, Volks¬
und Vaterlcmdslicder im Chor- und Einzelgesang.

Alle Klassen komb. (3 St.): Choräle, geistliche Lieder, Motetten, Volks- und patriotische Gesänge (1 St.)
Der Tenor und Baß und der Sopran und Alt haben wöchentlichje eine Gesangstunde zur Vor¬
bereitung für den Chorgesang. (2 St.) Im So. Weber, im Wi. Maurer.

0. Zeichnen.

V. (2 t.) Die gerade Linie, Teilung derselben und Bildung einfacher geometrifcher Formen. Zeichnen
ebener und krummliniger Gebilde nach Vorzeichnung an der Wandtafel. EinfacheBlatt- und Blüten¬
formen. Verwendung der Grundfarben, gebr. Siena und Tusche. Einfache Gegenstände aus dem
Gesichtskreiseder Schüler wurden skizziert und aus dem Gedächtnisse dargestellt. (Briefumschlag,
Bilderrahmen, Aufgabenheft, Fenster, Leiter, Drachen, Dachgiebel, Schild, Wagenrad, Axt u. v. a.)

IV. (2 St.) Die Ellipse, das Oval, die Spirale, Schneckenlinie, Palmette, Lebensformen (Blätter,
Blüten, Früchte, Schmetterlinge) in flächenhafter Darstellung. Zusammenstellungen der Blatt- und
Blütenformen zu Reihungen und Füllungsornamenten. Uebungen im Treffen von Farben nach
farbigen Gegenständen(Naturblättern, Schmetterlingen und Fliesen), sowie im Skizzieren und Zeichnen
aus dem Gedächtnis (Ei, Kette, Brille, Löffel, Scheere, Hufeisen, Zange, Schlüssel u. v. a.)

IIlL. (2 St.) Zeichnen nach Modellen und plastischenOrnamenten, auch unter Wiedergabe der Licht-
und Schattenwirtung. Der verkürzte Kreis, Walze, Kegel und Kugel. Fortsetzung der Uebungenim
Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis.

III^. (2 St.) Zeichnen nach Modellen und Naturobjekten mit Licht- und Schattenwirtung. Verwendung
der Pflanzen zu Ornamenten. Frei perspektivische Uebungen im Darstellen von Teilen des Klassen¬
zimmers. Gedächtniszeichnenund Skizzieren: Natur- und Gebrauchsgegenstände(Stuhl, Muscheln,
Leuchter, ausgestopfte Vögel, Tierschädel, Gläser, Vasen u. v. c>.)
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wahlfreies Zeichnen. (1^,. ÜL.) Zeichnen nach dem wirklichen Gegenstande (Gefäße, Blumen, aus¬
gestopfte Vögel pp.) unter Wiedergabe des farbigen Effektes. Frei perspektivischeUcbungen in Innen-
räumen und im Freien. Uebungenim Malen mit Wasserfarbennach farbigen Gegenständen, im Skizzieren
und Zeichnen aus dem Gedächtnis. George.

v. Schreiben.
Einübung des deutschen und lateinischenAlphabets.VI. und V. (komb. 2 St.)

schreiben nach Vorschreibenan der Wandtafel.
IV. (1 St.) Takt- und Schönschreibeübungen.
III^,. und IIlL. (1 St.) Takt- und Schönschreibeübungen.

Uebungen im Schön-

George.

II. Verzeichnis der an der Anstalt gebrauchten lehr- und Miicher.

Unterrichtsfach Bezeichnung und Preis
der für dieses Fach eingeführten Bücher

Bezeichnung
der

Klassen,
in denen oi»

Buch
eingeführt ist

1. Migionzlelue.
evangelische

katholische

2. VmM.

Bibel ................ . 1,20
Gesangbuch ............... 1,25
Biblische Geschichte (Wiesbaden) ......... 0,90
Evllngel. Katechismus (Wiesbaden) ........ 0,35
Schäfer und Krebs, Biblisches Lesebuch, I. Teil für die

mittleren Klassen ÜL bis IIlL ....... 1,00
Hilfsbuch für den evangel. Religionsunterricht,von Noack 2,00
Griechisches Testament.......... geb. 1,00
Diözesan-Katechismus............ 0,60
Biblische Geschichte ............. 0,60
Lehrbuch der kathol. Religion, vom Bisch. Ord. München 2,90
Kirchengeschichte von Dr. Wedewer ........ 1,90
Neues Testament von Kistemaker ........ 1,00
Deutsches Lesebuch von Hopf n. Paulsiek, bearb. v. Muff,

I. Abt. für VI
do.
do.
do.
do.
do.

II.
HI.
IV.
V.

VI.
Deutsches Lesebuch für Obersekunda von Muff,
Deutsche Rechtschreibung .......
Ostermllnn-Müller, Lat. Uebungsbuch für VI

do. .. V
do. .. IV

V
IV

IIlL
III^
IlV
gel.

2,00
2,30
2,40
2,40
2,50
2,50
2,00
0,15
1,60
2,60
2.00

VI-III

III»—II»
II
I

VI— III
m-i
ii^-i

i

vi
V
IV

Hill
Illä
II»
Hz

VI— III»
VI
V
IV
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Unttltichtsfllch
Bezeichnung und Peel«

der für dieses Fach eingeführten Bücher

Bezeichnung
der

Klassen,
in denen d«l

Buch
eingeführt ist.

3. Latemislll

4. Oneäusck. .

5. /rllnzösislll

6. Gngliflli, . .
?. KelirnM . .
8. Oesckickle. .

und
OiüKiMlle

9. MMemllliK .

Kolllnen . . .

10. WnsiK . . .

Nlllulbesckreibimll.

11. Gesang . . .

Ostermann-Müller, Lat. Uebungsbuch für III und IlL . 2,00
do. „ 11^ und I . . 3,00

Holzweißig, Lat. Grammatik.......... 2,50
Ellcndt-Seyffert, Lat. Grammatik, neue Aufi..... 2,50
Heinichen, Latein.-deutschesWörterbuch ..... geb. 7,50

„ - Deutsch-lat. Wörterbuch ...... geb. 6,50
Wcsencr, Griech. Elementarbuch I. Tl ........ 1,40
Curtius, Griech. Grammatik, bearb. von v. Harte! . geb. 2,40
Wesener, Griech. Uebungsbuch für III^ . . ., . . . 1,60
K. Ploetz, Elementargrammatik der franz. Sprache . geb. 1,70
K. Ploetz, Franz. Schulgrammatik...... geb. 3,20
Lüdecking,Franz. Lesebuch I ........ geb. 2,25
Lüoecking,Englisches Lesebuch I ....... geb. 2,25
Hollenberg, Hebräisches Schulbuch, bearb. von Budde geb. 3,00
D. Müller, Alte Geschichte für die Anfangsstufe . . . 2,20
D. Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes. 2,40
Pütz, Grundriß der Geographie u. Geschichte,I. Altertum,

20. Aufi., bearb. von Cremans .... geb. 2,40
D. Müller, Geschichte des deutschen Volkes ..... 6,00
Putzger, HistorischerSchulatlas ......... 2,70
Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie,

bearb. von A. Volz.......... 1,10
Debes-Kirchhoff,Atlas ............ 5,00
Reibt, Elemente der Mathematik: Arithmetik ..... 1,60
Bardey, Aufgabensammlung .......... 4,00
Reibt, Elemente der Mathematik: Planimetrie . . geb. 2,25
Koppe, Planimetrie ............ 2,60
Reibt, Elemente der Mathematik: Trigonometrie. . geb. 1,40

„ „ „ „ Stereometrie . . geb. 1,60
Schütte, Vierstellige Logarithmen-Tafeln ...... 0,80
Diesterweg-Häuscrs Praktisches Rechenbuch,Heft I . . 0,30

do. do. „ II . . 0,45
do. do. „ III . . 0,50

Sattler, Leitfaden der Physik und Chemie, Ausgabe ^.,
bearb. von Pabst ........ geb. 3,70

Schilling, Kleine Schulnatnrgeschichte der 3 Reiche, Aus¬
gabe L ............ geb. 3,50

Günther und Noack, Liederschatz, III. Teil ... geb. 2,70
Greef und Erk, Siingerhain, Heft I, Abteilung ^ und L 1,60

1112-11»

III4-III2
II-I

II-I

III»
III 4—1

IÜ4
IV

III 2-1
III
llä

II-I
IV

III2-II2

II 4-1

III 2—1
VI—1

III 2—1
III 2-1

IV-IÜ4
II 2-1
II 4-1

I
II-I
VI
V
IV

II 4-1

VI-III2
VI-I
V1-V
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III. Auszüge aus den Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.
August 1901. S. 6021. (Min.-Erlaß vom 27. Juli Uli No. 2012 6. II): Schüler, die die

Aufnahmeprüfung für diejenige Klasse, für die sie sich meldeten, nicht bestehen, sind nicht ohne
weiteres in die nächstticfercKlaffe aufzunehmen, sondern auch auf ihre Reife für die tiefere Klaffe
sorgfältig zu prüfen.

November 1901. S. 8611 (Min.-Erl. vom 26. Oktober 1901 Uli No. 3389): Neue Bestimmungen
über die Versetzung der Schüler an höheren Lehranstalten,abgedruckt unter VIII. 4 dieses Jahresberichts.

10. November 1901. S. 8332. An den staatlichen Anstalten sollen zur Feststellung der Temperatur in
Zukunft nur 100°teilige Thermometer (Celsius) zur Verwendung kommen.

November 1901. S. 8781. (Min.-Erl. vom 1. November 1901 Uli No. 3225): Die neue Ordnung
der Reifeprüfung an den neunstufigen höheren Schulen (Gymnasien, Realgymnasien und Obcrreal-
schulen) wird zuerst in Kraft treten am Ostertermin des Jahres 1903.

Dezember 1901. S. 8223. (Min.-Erl. vom 19. Oktober 1901 Ul Nr. 1217? Uli): Zur Ver¬
breitung eines besseren Verständnisses der Wettererschcinungenkann an den ncunstufigen Anstalten
nach der zweiten Durchnahme der Mechanik eine zusammenfassende Ucbersicht über die meteorologischen
Erscheinungen gegeben werden. Dabei ist das Buys-BallotschcGesetz zu erörtern, das Verständnis
der Wetterkarten zu eröffnen und die Bedeutung darzulegen, die der synoptischen Betrachtung für
die ausübende Witterungskunde zukommt.

9

26

IV. WoniK des Gymnllßum.
Das Schuljahr begann Montag, den 15. April mit der Aufnahmeprüfung. Der Unterricht

nahm am Dienstag, den 16. April, feinen Anfang.
In das Lehrerkollegium trat bei Beginn des Schuljahres ein: der Wissensch. Hilfslehrer Lorch *).
Am 11. Juni unternahmen die einzelnen Klassen Ausflüge nach Siegen, Marburg, Lahnhof,

Lansphe, Saalburg, Schaumburg und Braunfels.
Die Pfingstferien dauerten vom 26. bis 29. Mai.
Die patriotischenGedenktage an die beiden ersten Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III. (15. Juni,

18. Oktober, 9. März und 22. März) wurden in den einzelnen Klassen begangen.
Am 24. Juni starb zu Fulda der Oberlehrer Stanger; sein Andenken wurde am 25. Juni

durch eine gemeinsameTrauerandacht der Lehrer und Schüler der Anstalt geehrt. Die letzte Ehre bei
dem Begräbnis erwiesen ihm der Direktor, Prof. Wagner und der Wissensch. Hilfslehrer Debes.

Die Sommerferien dauerten vom 7. Juli bis 5. August.
Der Sedcmtag wurde durch eine aus Deklamationen, Gesängen und der Rede eines Schülers

bestehende Schulfeier begangen.
Die schriftliche Reifeprüfung für den Herbsttermin fand vom 12. bis 17. August statt. Die

mündliche Prüfung wurde am 5. September unter dem Vorsitze des Königlichen Kommissars, Herrn
Provinzialschulrat l)r Pachter abgehalten.

*) Karl Lolch, geboren 5, Januar 1865, absolvierte das hiesige Gymnasium Ostern 1885, studierte klassische
Philologie in Berlin und Marburg und leistete das Seminarjahr in Wiesbaden, das Probejahr hier ab. Seit Herbst 189«
war er als Hilfslehrer am Gymnasium zu Marburg und »m Realplogymnasium zu Biedenkopf thätig.

WW»MM>>WM
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Am Schlüsse des Sommersemestersschieden aus dem Lehrerkollegium: der Wissenschaftliche Hilfs¬
lehrer Debes, der an das Gymnasium zu Weilburg überging, und der Lehrer a. G. Weber, der an das
Realgymnasium zn Wiesbaden versetzt wurde. Beide Herren wurden von dem Direktor unter Anerkennung
der guten Dienste, die sie der Anstalt geleistet haben, feierlich entlassen. — An ihre Stellen traten die
Herren: Oberlehrer vr, Altenburg*) und Lehrer a. G. Maurer**).

Die Herbstfcrien dauerten vom 29. September bis 14. Oktober.
Vom 15. Oktober ab begann der Vormittagsunterricht um 8 Uhr.
Sonntag, den 3. November, begingen die evangelischen Lehrer und Schüler des Gymnasiums

das Reformationsfest durch eine gemeinsameFeier des heiligen Abendmahles.
Am 8. November 1901 starb nach kurzem Krankenlager der Quartaner Edmund Steinbrenner;

der Tod des wohlbeanlagten und beliebten Knaben erregte bei seinen Mitschülern und Lehrern auf¬
richtige Trauer.

In der Zeit vom 11. November 1901 bis zum 8. Februar 1902 begann der Vormittags¬
unterricht um 8 i/z Uhr.

Sonnabend, den 21. Dezember, wurde eine gemeinfame Weihnachtsandncht abgehalten.
Die Weihnachtsfericn dauerten vom 24. Dezember 1901 bis zum 6. Januar 1902.
Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers wurde am 27. Innnar 1902, vormittags 11 Uhr,

durch eine Schulfeier mit Gesängen und Deklamationen begangen; die Festrede hielt der Direktor, er
schloß mit einem Hoch auf Se. Majestät, in das die Versammlung begeistert einstimmte.

Die schriftliche Reifeprüfung für den Ostertermin fand vom 25. Januar bis zum 1. Februar
statt. Die mündliche Reifeprüfung wurde am 15. Februar unter dem Vorsitze des Königl. Kommissars
Herrn Geheimrats und Provinzialschulrats Dr. Piihler abgehalten.

Die Abiturienten wurden am 17. Februar vom Direktor feierlich entlassen.
Der Unterricht wurde am 22. März geschlossen und die Schüler nach dem Empfang der Zeugnisse

in die Osterferien entlassen, die bis zum ?. April dauern.
Der Gesundheitszustand der Schüler war, von dem erwähnten Todesfall abgesehen, zufrieden¬

stellend. Von den Lehrern haben mehrere ihre Lehrtätigkeit wegen Krankheit oder anderer Verhinderungen
unterbrechen müssen: der Direktor 2 Tage, Prof. Kegel 3 Tage, Professor Wagner 2 Tage, Professor
Hartwig ? Tage, Oberlehrer Cornelius 102 Tage, Oberlehrer Noll 10 Tage, Oberlehrer Zülch 15 Tage,
Lehrer a. G. Maurer 3 Tage, Pfarrer Fremdt 2 Tage, Dekan Volke 2 Tage.

") Eduard Altcnburg, geboren am 13. Mai 1867, eu. Konfession, absolvierte 1885 das Gymnasium zu
Hcrsfcld und studierte klassische Philologie in Leipzig, Marburg und Berlin. In Marburg promovierte ei am 1. IN. 1890
und bestand die Staatsprüfung am 27. 2. 1891. Nachdem ei das Seminarjahr in Wiesbaden, das Probejahr in Hanau
abgeleistet hatte, war er als Hilfslehrer beschäftigt an den Gymnasien zu Heisfeld, Cassel und Corbach, an den Real»
Progymnasien zu Biedenkopf und seit 1. 12.1896 zu Arolsen.

**) Adolf Mau 1«r, geboren 3. Dezember 1874, ev. Konfession, absolvierte das hiesige Lehrerseminar 1894
und war seitdem als Lehrer thätig an der Volksschule zu Bad Schwalbach und Dillenburg.
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V. MMe Mitteilungen.

1. Meberstcht über die Frequenz und deren Veränderung

im «laufe des Schuljahres 1901/1902.

>^

I. In II. IIn III. Hin IV ' VI 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1901 .... 14 20 20 29 22 32' 20 32 25 210
2. Abgang bisz.Schlußd.Schuljahrs1901/1902 10 — 2 16 2 — — 1 1 32
3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1901 20 20 13 19 28 19 29 18 — 161
3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1901 — 4 3 — 4 5 3 2 24 45
4. Frequenz amAnfangd.Schuljahrs 1901/1902 24 22 16 20 33 2? 32 22 26 222
5. Zugang im Sommer-Semester 1901 . . — 1 2 — 3
6. Abgang im Sommer-Semester 1901 . . 4 2 — — — 3 1 — 1 11
7 a,. Zugang durch Versetzung zu Michaelis
?d. „ „ Aufnahme „ „ - - — 1 2 3 — 1 — — — ?
8. Frequenz am Anfang des Winter-Semesters 20 22 19 23 32 25 31 21 25 218

— 1 1
— — 1 1 2 — 2 — — 6

11. Bestand 20 23 19 22 31 25 30 21 25 216
am 1. Februar 1902 19 1« 17 16 15 14 12 12 11 Jahr.

12. Durchschnittsalter 11 10 5 6 6 4 6 — — M°n.

2. Meberstcht über die Ueligions- und Keimatverßältnisse der Schüler.

jEvllngel. Kllth. Diff. Juden. EinHeim*)Aus«. ^ Ausl.
1. Am Anfange d. Sommersemesters1901/1902
2. Am Anfange des Wintersemesters1901/1902
3. Am 1. Februar 1902.......

205
200
19?

13
13
14

3
3
3

1
2
2

85
82
81

135
134
134

2
2
1

>

!.

»

*) Als Einheimische sind nur diejenigen bezeichnet, deren Eltern in Dillenburg wohnen.
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Verzeichnis der für reif erklärten Schüler der Oberprima
im Schuljahr 1901/1902.

^
Name Rufname

Geburts-

Alter

Be.
kennt-
nis,

bezw.
Re¬

ligion

Des Vaters
Dauer

des Auf¬
enthalts
in der Gewählter

5-
'3 Ort Tag Stand Wohnort

An¬
stalt

Beruf

Jahre

singet Ernst

Elchhoss Ernst

n. Wittgen-
stein

Mnimdoch

Erich

Walter

l AnW« Otto

2 Kurmeister Alfred

3 Enine Friedrich

4

5

GM-
Bender

Kommet

Friedrich

Gustav

6 Hammel War
? Artung Mo

8

!»

Klein-
wiichter

Long

Vllul

Kort

!«> Schmidt ii Adolf

Il Schreiber Ernst

12 Sinnel Vml
1,1 Uietor Adolf

14 Wirth Kurt

15 Zimmer-
mann

Kudolf

Haiger

Retteil

Laasphe

Bnrbach

Meisenheim
i. B.

Gut Tritaten
b, Wolmar
Dauborn

Ellern

Molsheim

Laasphe

Dillenburg

Forsch. Haina
b. Gießen
Warendorf

Hünfeld

Struthütten

Frankfurt
n.M.

Wattenfcheid

Neunkirchen

Limburg

9, Septbr.
1882

22. April
1882

19. Juni
1880

8, Januar
1881

2) Gerbst
19 Jahre

19'/« ,.

21', ,.

W7. ..

1901:
evang. Mühlen¬

besitzer 1-
Dekan

Hütten«
besitz«

Fabrikant

1. Novbr.
1880

12. Juli
1881

3. Juli
1^83

3 Februar
1882

27. Aug.
1883

12. Sept.
1882

II. Januar
1883

17. Oltob.
1882

30. Oktob.
1881

2. August
1883

I. Novbr,
1882

3. Juli
1882

10. Oktob.
1881

II. Juni
1881

16. Juni
1883

l») Wstern 1902:
evang,21'/,Iahre

20'/. ,.

20'/,

l«V-

19V,

19'/,

20V«

1»v<

19'/« ..

19V< ,.

21V2 ..

2U'/4 «

1»"/. ,.

Arzt

Arzt f

Pfarrer

Landwirt

Rentmstr.1-

Fabrikant

Seminar-
lehrer
Förster

Gestüts-
Inspekior
Amtsge-
richtsrat
Rentner

Arzt

Bergwrls.-
direltor

Arzt

Gymnas,-
Prof. a. D.

Haiger

Dillenburg

Laasphe

Burbach

Meisen-
heim
Riga

Schönbach

Ellern

Dillenburg

Laasphe

Dillenburg

Frohw
Hausen

Dillenburg

Dillenburg

Strut¬
hütten

Frankfurt
a. M.

Watten¬
scheid
Neun»
Ürchen

Marburg

III'

VI

V

IV

I'

I-

III'

I'

VI

II'

VI

VI

VI

VI

III'

II'

II'

111°

II'

6V,

»V,

10'/,,

?V«

2'.,

2V-

2V

2

IV2

5

IV,

9

2'/,

9

9

11

9

6

ZV«

4

3

2

IV-

2

IV,

2

2

2

2

2

2

2

2

2

3

2

Rechts.
Wissenschaft
Theologie

Rechts.
Wissenschaft

d°.

Medizin

Theologie

d«.

Philologie

Bankfach

Rechts.
Wissenschaft
Philologie

Medizin

Offizier

Offizier

Rechts»
Wissenschaft

d°.

Berg-
Wissenschaft

Medizin

Theologie
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VI. Sammlungen von lehrmilteln.
1. Zuwachs der MMotyeK (nebst Nachtlag zu 1900/1901).

3.. Geschenke:
1. Vom Kgl. Staatsministerium: Handels- und Machtpolitik. Reden und Aufsätze von Schmoller :c.

2 Bände (je 5 Exemplare), Stuttgart 1900.
2. Vom Kgl, Provinzial-Schultollegium zu Kassel: Di-, Knopf. Die Tuberkulose als Vollslrankheit

und deren Bekämpfung. Berlin 1900. — Jahrbuch für Volks- und Iugendspiele, Herausgegebenvon u. Schenclendorff
und Schmidt, 10. Jahrgang. 190l. — DeutschlandsSeemacht. (Flugblatt Ausg. I)., 2 Exemplare).

3. Von Herrn BuchhändlerM. Weidenbach dahicr: Hmrichs' Bücherverzeichnisfür 190!.
4. Von dem Obertertianer F, Wolfram: DeutscherSoldatenhort. Illustrierte Zeitschrift. Herausgegeben

von v. Below. Beilin, Siegismund 1899. 2 Bände,
5. Von der Verlagshandlung G. Freytag zu Leipzig: G. Curtius, Griech. Schulgrammatik. Nearb, von

Harte! ° Meister, 23. Auflage, 1902 (3 Exemplare),

d. Eigene Anschaffungen.
Für die Lehrerbibliothel.

Eentralblatt für die gesamte Unterrichtsvcrwaltung 1901. — Globus, illustr. Zeitschrift, 1901 —
Lyon, Zeilschrift für den deutschen Unterricht. 1«. Jahrgang. Heft 1—3, 1902. — Zeitschrift (Müller» für da«
Gymnasialwesen,1901. — p. Sybel, histor. Zeitschrift 1901. — Euler-Ecller, Monatsschrift für da« Turnwesen,
15. Jahrgang 1902. — Behrens, Zeitschrift für franz. Sprache und Litteratur. 32. Jahrgang, Tcubner 1902 —
Statistisches Jahrbuch <Mush»cte> der höheren Schulen Deutschlands. 22. Jahrgang 190!. - Fauth-Köster,
Zeitschrift für den evangel, Religionsunterricht. Fortsetzung1901/1902. Horc>nc!»V inimi«,ml>i «cl l). s'rusius 1900-
— I'liesanrrr« linß'ua« latiuae Vol. 1, 1^3, Vnl 11,1. - Fr. Neue, Formenlehre der latein. Sprache, 1. Band
(3. Aufl. v. C. Wagener.) Leipzig l901. — Goethe's Werke. (Briefe und TagebücherForts.) — Orillparzer's Werte.
20 Bde. (Herausgegeben u. Sauer.) — Grimm, deutsches Wörterbuch. Forts. — Dietlein und Polact, Aus deutschen
Lesebüchern, Band I—III. 5. Aufl. 1900/1901. — Muret-Sanders, encytlop. Wörterbuchder englischen und deutschen
Sprache, (Schlußlieferung). Schultheiß, Fr. G., Geschichte des deutschen Nationalgefühls I, Von der Urzeit bis
zum Interregnum. München und Leipzig 1893. - Der Kampf ums Deutschtum, Heft 2, 6, 9, II. München,Lehmann
1897 ff. — Unold, I., Ein neuer Reichstag Deutschland's Rettung. — Fürst Bismarck's Briefe an seine Braut und
Gattin. Stuttgart 1900. — Beiträge zur Volkskunde, Leipzig 1900, Handels- und Machtpolitik Reden und Aufsätze
von Schmoller n. a. I, und II, Vand. - Friedjung, Kampf um die Vorherrschaftin Deutschland. 2 Bde. 4. Aufl.
1901. — Annale« des Vereins für N°ss. Altertumskundeund Geschichtsforschung 1901. — Mitteilungen des Vereins
für Raff, Altertumskundeu. Geschichtsforschung ?c. 1901. — Hoheuzollern-Jahrbuch. IV. Jahrgang. — H.Schiller,
Weltgeschichte III. u, IV. 8p5g Spemann 1901. — O, Schrader, Reallexikonder indogermanischen Altertumstunde.
(Grundzüge einer Kultur» u.BölkergeschichteAIteuroplls) Straßb. 1901. K.LamPrecht, deutsche Geschichte,I. Ergänzungs¬
band. Berlin 1902. — Röscher, Lexikon der griech. u. rüm. Mythologie. Forts bis Lfrg. 45. — Rosen berg, Handbuch der
Kunstgeschichte.Velh. u, Klllsing 1901. - H. Bürßen, das Lahnthal. Gießen. Roth 1902. (2Expl) — W. Scher er,
Aufsätze über Göthe. Berlin 1900, — Güstrow, der Katholizismus. — Steiner, Lyrit der Gegenwart. — Richard
Weltrich. Friedrich Schiller, I, Bd. Lfrg. 2 n. 3. — Rethwisch , Jahresberichteüber das höhere Schulwesen.15. Jahrg. 1900.
Berlin 1901. — P Brauer, Aufgabenaus der Chemie und der physikalischenChemie.Lpzg. 1900. — Fr. Autenheimcr,
Elementarbuchder Differential- und Integralrechnung. 5. Aufl. bearbeitet v. Donadt, Lpzg. 1901. — Ad, Matthias,
Aus Schule, Unterricht und Erziehung. München1901. — Das humanistische Gymnasium12. u 13. Jahrg. 1901/1902. —
Fries-Menge, Lehrprobenund Lehrgänge. Forts. 1901 1902. — A Meul, Anleitung für den Turnunterricht in
Knabenschulen. Karlsruhe 1893/1897. 3 Teile, 3. bis 5, Aufl. — Mcn l-Hoffner, Abbildungenzum II. Teil der
Anleitung. Karlsruhe 1887. — Bornemann. Unterricht im Christentum. 3 Aufl Göttingen 1893. — E Dryander,
das Evangelium Marci. 2 Bde. 3. Aufl. 1896. - E. Häckel, Die Welträtsel. 5. Aufl. 1900. — Steiner, Häckel
und seine Gegner. — Fr, Nietzsche, Also sprach Zaratbustra. Lpzg. 1901. — I v. Müller, 'Handbuch der llass.
Altertumswissenschaft. 25 Halbb (Forts. U. Gruppe, Griech. Mythol.) und 26 Halbb., (Wissowa, Religion und Kultus
der Römer.) (Noch nicht abgeschlossen.)

UU

"i'

Für die Schillerbibliothtl. (Nebst Nachtrag zu 1900,1901.
Monographien zur Weltgeschichte. Herausgegeben von Ed. Hey ct. — Belhagen und Klasing:

Nr. 1. Heyct, Die Medice« — Nr. 2. Marls, Königin Elisabeth von England. — Nr. 3. Schulz,
Wallenstein. — Nr. 6. v. Below, Das ältere deutsche Städtewesen und Bürgertum, — Nr. 7. Tumbült, Die
Wiedertäufer. — Nr. 8. v. Zwiedienect-Südanhorst, Venedig als Weltmachtund Weltstadt. - Nr 9. Kopp,

M'
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Alexander der Große. — Nr. 10. Steinbu r < f, die Blütezeit des Pharaonenreichs. — Nr. II. Meisner u. Luther
Nie Erfindung der Buchdruckerkunst, — Nr, 12. Heyck, Die Kreuzzüge und das beilige Land. — Nr. 13, Erbmanns»
dürffer, Mirabeau. — Nr. 14. heyck, Friedrich I. u, die Begründung des preußischen Königtums. - A. Seidel,
linser Hohenzollernhan«. — Ohorn. Aus Tagen deulscherNot. — Brand st ädter, Hindurch zum Ziel, A. Zehme.
Die Kuliurve!Hältnisse des demsche» Mittelalters. Lpzg. 1898. — K, Zastrow, Trotzköpfchens Großthaten u. Anderes. —
M Grabi. Verrat und Treue. — Koch-Bort, Deutsches Flottenlesebuch. Lpzg. >90l. — Illustriertes Jahrbuch der
Erfindungen. I. u. II. Iahrg Prochasla. Wien 1901 1902. — Scheel, Lesebuch au« G, Freytogs Werken. Berlin»
Weidmann 1902. (3 Expl.) (Noch nicht abgeschlossen.)

2. GeographischerApparat.
Gabler. Fchulwandkarte von Europa, Baldamus, Deutschland im 18. Jahrhundert.

3. Zuwachs zum pljnstkalischenApparat.
Neu llngcschafst Apparate von K. Zapf: Apparat N (Galvanometer, Milliampi>remetcl, Fundamentlllmotor),

App. «' «für Galvnnochemie), App. I'. (Ampi're'sches Gestell) Chemische Harmonika, App. für umgekehrte Flammen
Hoffmannscher Apparat) 3 Gaslampen und verschiedene Gerate und Glassachen.

Geschenkt: Schlicht <ll'-) Modell einer Dynamomaschine (als Motor laufend).

Die Bibliotheken verwaltete Prof. Kegel, die geographischen Lehrmittel Prof. Hartwig, die physikalischen Prof.
Wagner, die naturgeschichtlichen Sammlungen, sowie die Lehrmittel für Gesangunterricht Lehrer a. G, Maurer, für
Turnunterricht die Lehrer a. G. Maurer und George: die Lehrmittel für den Zeichenunterricht Lehrer a, G. Georg«.

4. Hurnapparat.
Neu angeschafft: 1 Reckstange und 1 Paar Sprungständer.

5. Zeichenapparat.
Neu angeschafft: 3 Hohlkörper aus Holz, 50 cm. Kante; 3 Drahtmodelle, 1 Stabapparat, 6 griechische Thon»

gefäße, 6 Glasfovmen, 5 große und 6 kleine Vasen, Flaschen und Trinkgefäße, 15 Muscheln, 23 Mofailplatten.

VII. ztiftungen und Zlnttlßiltznngen der Wler.
1. Das Spieß-Stipendium, das nach § 4 des Statuts „zur Auszeichnung talentvoller, braver

und fleißiger Schüler der Prima und Obcrsekunda" verwendet werden soll, ist für das Rechnungsjahr
1901/1902 im Betrage von 30 Mark dem Oberprimaner Anthes verliehen worden.

2. Die Zahl der Freischüler während des Rechnungsjahres 1901/1902 betrug 22, die Summe
des erlassenen Schulgeldes 2610 Mark.

VIII. Mitteilungen
an die Schüler und deren Eltern, bezw. die Vertreter derselben.

1. Es wird von neuem darauf aufmerksam gemacht, daß nach einem Ministerial-Erlaß vom
21. September 1892, bezw. vom II. Juli 1895, „Schüler, die, sei es in der Schule oder beim Turnen
und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamenAusflügen, kurz wo die Schule für eine ange¬
messene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen
und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt, im
Wiederholungsfalle aber unnachsichtlichmit Perweisung zu bestrafen sind".

2. Nach Verfügung des Königlichen Prouinzial-Schulkollegiums muffen künftig die Abmeldungen
von Schülern allgemein fpätestens in der auf dcu Tag des Schulschlussesfolgenden Woche eines Unter¬
richts-Vierteljahres erfolgen. In besonderen Fällen kann diese Frist auf Ansuchen um einige Tage
verlängert werden; dies hat jedenfalls dann zu geschehe», wenn bei dem Abmeldungstermin zu Weihnachten
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oder Ostern die Frist schon vor dem 2. Januar oder dem 1. April ablaufen würde. Ist eine Abmeldung
in der eingeräumten Frist nicht erfolgt, so tritt die Verpflichtung zur Zahlung des Schulgeldes für ein
weiteres Vierteljahr ein.

3. Die Eltern werden ersucht, ihre Söhne an dem Konfirmandenuntcr richte dann teil¬
nehmen zu lassen, wenn sie Schüler der Klasse III2 sind, weil nur in dieser Klasse bei der Aufstellung
des Stundenplans auf den Konfirmandenunterricht Rücksicht genommen werden kann.

4. Bestimmungen über die Versetzung der Schüler an den höheren Lehranstalten.
§ 1. Die Unterlagen für die Versetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen

Urteile und Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am Schlüsse des Schuljahres.
§ 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Befragung

und nötigenfalls auch durch schriftliche Arbeiten zu vervollständigen. Diese Ergänzung der Unter¬
lagen bildet bei der Versetzung nach Obersekunda die Regel, von der nur in ganz zweifellosen
Fallen abgesehen werden darf.

§ 3. In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches (z. B.
Grammatik und Lektüre sowie mündlichenund schriftlichen Leistungen)zu unterscheiden; zum Schlüsse
muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Genügend,
4) Mangelhaft, 5) Ungenügend, zufammengefaßt werden.

§ 4. Im allgemeinen ist die Censur „Genügend" in den verbindlichen wissenschaftlichen
Unterrichtsgegenständender Klasse als erforderlich für die Versetzung anzusehen.

Ueber mangelhafte und ungenügende Leistungen in dem einen oder anderen Fache kann hin¬
weggesehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben des
Schülers seine Gesamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leistungen in den verbindlichen
nichtwissenschaftlichen Unterrichtsfächernentsprechende Rücksicht genommen werden kann, gewährleistet,
und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächstfolgenden Stufe das Fehlende
nachholen kann. Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptsache
das Prädikat „Ungenügend" erhalten hat und diesen Ausfall nicht durch mindestens „Gut" in
einem anderen Hauptsache ausgleicht.

Als Hauptfächer sind anzusehen:
H. für das Gymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechnen),
b. für das Realgymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Französisch, Englisch und Mathematik,
o. für die Real- und Ober real schule:

Deutsch, Französisch,Englisch, Mathematik und in den oberen Klassen Naturwissenschaften.
§ 5. Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zu versetzen, daß sie am Anfange des

neuen Schuljahres eine Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft, bei Schülern, die versetzt
werden, obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern zn wünschen übrig ließen, in das Zeugnis
den Vermerk aufzunehmen, daß sie sich ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in diesen Fächern
im Laufe des nächsten Jahres zu beseitigen,widrigenfalls ihre Versetzung in die nächsthöhere Klasse
nicht erfolgen könne.

§ 6. Inwiefern auf außergewöhnlicheVerhältnisse, die sich hemmend bei der Entwicklung
eines Schülers geltend machen, z. B. längere Krankheit und Anstaltswcchselinnerhalb des Schul¬
jahres, bei der Versetzung Rücksicht zu nehmen ist, bleibt dem pflichtmäßigenErmessen des Direktors
und der Lehrer überlassen.

§ ?. Zu den Beratungen über die Versetzungender Schüler treten die Lehrer tlassenweise
unter dem Vorsitz des Direktors zusammen. Der Ordinarius schlagt vor, welche Schüler zu ver¬
setzen, welche zurückzuhalten sind; die übrigen Lehrer der Klasse geben ihr Urteil ab, für welches
jedoch immer die Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein muß. Ergibt sich über die Frage der
Versetzung oder NichtVersetzungeine Meinungsverschiedenheitunter den an der Konferenz teil-
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nehmenden Lehrern, so bleibt es dem Direktor überlassen, nach der Lage des Falles entweder selbst
zu entscheiden, oder die Sache dem Königlichen Prouinzial-Schulkollcgiumzur Entscheidung vorzutragen.

8 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigemAufenthalt in derselben Klasse die Ver¬
setzung nicht hat zugestanden werden können, haben die Anstalt zu verlassen, wenn nach dem ein¬
mütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein würde.
Doch ist es für eine derartige, nicht als Strafe anzusehende Maßnahme erforderlich, daß den
Eltern oder deren Stellvertretern mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht
gegeben worden ist.

§ 9. Solche Schüler, welche, ohne in die nächsthöhere Klaffe versetzt zu sein, die Schule
verlassen haben, dürfen vor Ablauf eines Semesters in eine höhere Klasse nicht aufgenommenwerden,
als das beizubringendeAbgangszeugnis ausspricht. Bei der Aufnahmeprüfung ist alsdann nicht
nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klasse, sondern auch das zur Zeit der Prüfung bereits
erledigte Pensum derselben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derselben Anstalt, welche
der Schüler verlassen hat, so ist vor der Aufnahmeprüfung unter Darlegung der besonderenVer¬
hältnisse die Genehmigung des Prouinzial-Schulkollegiums einzuholen.

ß 10. Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demselben
Tage verlieren alle Anordnnngen, nach welchen bis dahin bei der Versetzung in den verschiedenen
Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung.

Berlin, den 25. Oktober 1901.
Der Minister der geistlichen,Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten.

Ktudt.
5, Das neue Schuljahr beginnt Montag, den ?. April, vormittags 8 Uhr mit der Aufnahme^

Prüfung, zu welcher der Direktor schriftliche oder mündliche Anmeldungen bis zum Samstag, dem 5. April,
entgegennimmt. Der Meldung sind beizufügen: 1) ein Geburtsschein, 2) ein Impfschein (evtl. bezügl.
der Wiederimpfung), 3) ein Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten Lehranstalt. — Zur Aufnahme
in 8sxtll ist es erforderlich, daß der Knabe sein neuntes Lebensjahr vollendet hat; insbesondere wird
darauf aufmerksam gemacht, daß der aufzunehmende Knabe auch die lateinische Schrift muß lesen und
schreiben können; im Rechnen ist die Kenntnis der 4 Spezies in unbcnannten Zahlen notwendig.

Auswärtige Schüler dürfen ihre hiesige Wohnung nur nehmen oder wechseln
mit der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors.

An diejenigen Bürger der Stadt, die Schüler des Gymnasiums in ihr Haus aufgenommenhaben,
richte ich die dringende Bitte, sowohl in ihrem Interesse, als in dem der Schüler und der Stadt auf
die Erhaltung der Disziplin auch ihrerseits zu achten. Insbesondere bitte ich dafür zu sorgen, daß die
Schüler im Sommer nach 9, im Winter nach 8 Uhr abends ohne besondereErlaubnis des Direktors
oder des Ordinarius ihre Wohnnng nicht verlassen; auch bitte ich, nach dieser Zeit keine Besuche
anderer Schüler zu gestatten, jedenfalls keine größeren und regelmäßigen Besuche zu irgend einer Zeit
zuzulassen. Durch rechtzeitige Verhinderung, bczw. Anzeige derselben, sowie durch Mitwirkung zur
Wahrung von Sitte und Anstand können auch die Hauswirte wesentlichzur Aufrechterhaltung einer
guten Zucht beitragen und der Verhängung schwererStrafen vorbeugen. Kommen Ungehörigkeitenvor,
so muß sofort Anzeige erstattet werden, wenn sich die Hauswirte nicht selbst zu Mitschuldigen machen
und unangenehme Folgen zuziehen wollen.

Die in Dillenburg wohnenden Eltern sind in der günstigen Lage, das Verhalten ihrer Söhne
außerhalb der Schule selbst zu überwachen. Umsomehr darf ich die Erwartung aussprechen, daß sie
jeder Uebertrctung der Schulordnung von feiten ihre Söhne mit Nachdruckentgegentreten und dadurch
diese vor schwererSchädigung, sich selbst vor bitteren Erfahrungen bewahren.

Der Nömgl. Gymnasial-DireKtor:
Prof. l),-. Langsoorf.
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